
Wie viel Psychotherapie braucht Mecklenburg-Vorpommern? –  
Ein Parlamentarischer Abend im Landtag Mecklenburg-Vorpommern

Die Ostdeutsche Psychotherapeuten-
kammer hatte Mitte April zu einem Par-
lamentarischen Informationsabend zum 
Thema Psychotherapie in das Schweri-
ner Schloss eingeladen.

Der Einladung folgten die Abgeordne-
ten des Gesundheitsausschusses des 
mecklenburgischen Landtages, Vertreter 
der Kassenärztlichen Vereinigung Meck-
lenburg-Vorpommern sowie Vertreter 
der Kammerversammlung der OPK aus 
Mecklenburg-Vorpommern. Nach der 
Begrüßung der Gäste durch die Präsiden-
tin der OPK, Andrea Mrazek, führte OPK-
Vorstandsmitglied Johannes Weisang 
durch das Programm. Die anwesende 
Vizepräsidentin des Landtages, Regine 

Lück, sprach das Grußwort. In diesem 
schilderte sie die politische Sichtweise 
auf das Thema psychische Erkrankun-
gen und deren Auswirkungen auf das 
Gesundheitssystem in Mecklenburg-
Vorpommern. So sei die Sensibilität für 
das Thema erkennbar gestiegen, die Stig-
matisierung dagegen gesunken. „Das 
Wissen zu psychischen Erkrankungen 
wächst in der Bevölkerung, es bleiben 
aber Unsicherheiten. Und Sie sind die Ex-
perten“, so Regine Lück zu den anwesen-
den Psychologischen Psychotherapeuten 
und Kinder- und Jugendlichenpsychothe-
rapeuten. Auch die Anfragen im Landtag 
zur psychotherapeutischen Versorgung 
des Bundeslandes wären latent. Als ein 
weiteres augenscheinliches Thema in 

diesem Zusammenhang benannte Re-
gine Lück mit der gestiegenen Zahl der 
aufgenommenen Flüchtlinge in Mecklen-
burg-Vorpommern. Damit sei aber auch 
eine erhöhte Gewaltbereitschaft in der 
hiesigen Bevölkerung zu verzeichnen. 
„Unsere Aufgabe liegt in der Sicherung 
des Rechtsstaates“, so Lück, die sich ei-
ne Unterstützung und Einmischung der 
Profession der Psychotherapeuten auf 
diesem Gebiet wünschte.

M-V mit den wenigsten Behand-
lungen pro Einwohner

Karen Stramm von der Fraktion DIE 
LINKE betonte, dass Mecklenburg-
Vorpommern das Bundesland mit den 

Einige der Gäste des politischen OPK-Abends
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wenigsten psychotherapeutischen Be-
handlungen pro Einwohner sei. Eben-
so gehöre eine Wartezeit von durch-
schnittlich 18 Wochen auf ein Erstge-
spräch beim Psychotherapeuten zum 
Lebensalltag. Silke Gajek, die gesund-
heitspolitische Sprecherin vom BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN, stellte in diesem 
Zusammenhang klar, dass genau diese 
durchschnittlichen 18 Wochen in der 
Demenz-Strategie des Bundeslandes 
eine fast unüberwindbare Hürde für die 
Angehörigen-Begleitung bedeute.

Wie viel Psychotherapie braucht nun 
Mecklenburg-Vorpommern? Auf diesen 
Exkurs nahm Andrea Mrazek, die Präsi-
dentin der OPK die Anwesenden in Da-
ten, Zahlen und Hintergründen mit. Auf 
jeden Fall müsse die ambulante psy-
chotherapeutische Versorgung differen-
zierter und so gesetzlich untermauert 
werden, dass die Profession endlich 
über die Psychotherapie-Richtlinie he-
rausgehen könnte. Andrea Mrazeks 
Vorschläge dazu: Niederschwellige Zu-
gänge für Patienten durch zum Beispiel 
psychotherapeutische Sprechstunden, 

dass als Krisenintervention aufsuchen-
de Behandlungen sowie bei chronisch 
psychischen Erkrankungen Erhaltungs-
therapien möglich gemacht werden.

Aus dem Arbeitsalltag in der Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapie be-
richtete Dietlind Schreiber aus Neu-
brandenburg. An Patientenbeispielen 
erklärte die Therapeutin infrastruktu-
relle Defizite wie auch Probleme beim 
Ineinandergreifen der Hilfssysteme auf 
sehr anschauliche Weise. Zusammen-
gefasst äußerte sie am Ende ihres Vor-
trages drei Wünsche an die politischen 
wie KV-Vertreter der Veranstaltung: 
1. Keine Verschiebebahnhöfe zwischen 
Gesundheitssystem und Jugendhilfe, 
was eine verlässliche und ausreichen-
de Ausstattung der Jugendhilfe meint. 
2. Freie Fahrt zur Therapie für alle – Teil-
habegerechtigkeit bei infrastrukturellen 
Defiziten und eingeschränkter Mobilität 
im ländlichen Raum. 3. Keiner wird „hi-
naus gekickt“ – eine Flexibilisierung der 
Altersgrenzen für die Behandlung von 
Jugendlichen in Psychiatrie, Psychothe-
rapie und Jugendhilfe.

Für die OPK war die Veranstaltung ein 
großer Erfolg, da es damit gelungen ist, 
Kontakte in die Politik zu knüpfen, mit 
denen die Verbesserung der psycho-
therapeutischen Versorgung in Meck-
lenburg-Vorpommern weiter voran zu 
bringen ist.

Dietlind Schreiber

Bundesgesundheitsminister Herman Gröhe

Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe in Greifswald – Sicherstellung der 
medizinischen Versorgung im ländlichen Raum

Am 15. April 2015 fand die Veranstal-
tung der Kassenärztlichen Vereinigung 
Mecklenburg-Vorpommern sowie der 
CDU-Landtagsfraktion zum Thema „Si-
cherstellung der medizinischen Versor-
gung im ländlichen Raum“ in Greifswald 
statt. Eingeladen zu dieser Veranstal-
tung war Bundesgesundheitsminister 
Hermann Gröhe.

Nach Grußworten, u. a. vom stellvertre-
tenden Bürgermeister von Greifswald 
sowie Vincent Kokert (CDU), sprach 
Hermann Gröhe zum Thema „Maßnah-
men der Bundesregierung zur Verbes-
serung der hausärztlichen Versorgung 
im ländlichen Raum“. Die psychothera-
peutische Versorgung spielte in diesem 
Zusammenhang keine Rolle.

Unter den Besuchern der Veranstaltung 
waren auch einige Psychotherapeuten, 
die sich in die anschließende Diskussi-
on einbrachten. Dabei wurde von Sei-
ten des Gastgebers auf die angeblich 
sehr geringe Arbeitszeit der Psychothe-
rapeuten von 20 bis 22 Wochenstun-
den eingegangen. Ein weiteres Dis-
kussionsthema war die Vertretung der 
Psychotherapeuten bei der Vorstands-
wahl der Kassenärztlichen Vereinigung 
Mecklenburg-Vorpommern.

Deutlich wurde, dass bei dem Konzept 
der Bundesregierung zur Verbesserung 
der hausärztlichen Versorgung wieder 
einmal die Versorgung von Menschen 
mit psychischen Störungen vergessen 
wurde. Gesetzgeberische Maßnahmen 

auf bundespolitischer Ebene zeigen im-
mer wieder, dass unsere Berufsgrup-
pe im Gesundheitssystem häufig nicht 
berücksichtigt wird. Aktuelles Beispiel 
ist hier das Präventionsgesetz. Psycho-
therapeuten werden darin nicht einmal 
erwähnt.

Nadine Mahnecke-Windhövel,
Referentin Länderarbeit
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Konstituierende Kammerversammlung im März –  
Andrea Mrazek eindrucksvoll im Amt als OPK-Präsidentin bestätigt

Der gewählte Vorstand (v. l. n. r.): Dr. Gregor Peikert, Andrea Mrazek, Johannes Weisang, Margitta Wonneberger, Dr. Dietmar Schröder, Dr. 
Wolfram Rosendahl

Es war in jeder Hinsicht ein klares Wäh-
lervotum für Kontinuität und die Aner-
kennung geleisteter Arbeit: Die amtie-
rende Präsidentin der Ostdeutschen 
Psychotherapeutenkammer (OPK), An- 
drea Mrazek, wurde mit einer ein-
drucksvollen Mehrheit in ihrem Amt 
bestätigt. Damit geht die in Radebeul 
niedergelassene, doppelapprobierte Psy-
chologische Psychotherapeutin sowie 
Kinder- und Jugendlichenpsychothera-
peutin in ihre 3. Legislaturperiode.

Andrea Mrazek ist seit Gründung der 
Ostdeutschen Psychotherapeutenkam-
mer 2007 deren Präsidentin. Vizepräsi-
dent, der auf rund 3.700 Mitgliedern an-
gewachsenen Fünfländerkammer, wur-
de erneut der 59-jährige Dr. Wolfram 
Rosendahl aus Halle, Sachsen-Anhalt.

Ebenso setzen die bereits bewährten 
weiteren Vorstandsmitglieder Margitta 
Wonneberger, Dr. Gregor Peikert, Dr. 
Dietmar Schröder sowie Johannes Wei-

sang ihren berufspolitischen Kurs im 
Vorstand der OPK fort.

Gerade aus der Herausforderung als 
Fünfländerkammer versteht sich die 
OPK als eine länder-, verfahrens- und 
berufsgruppenübergreifende Vertretung 
der Psychologischen Psychotherapeu-
ten sowie der Kinder- und Jugendli-
chenpsychotherapeuten in Branden-
burg, Mecklenburg-Vorpommern, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thüringen.

Notfallpsychotherapie – Organisation muss auf Länderebene stattfinden

Die notfallpsychotherapeutische Ver-
sorgung stand am 25. Februar 2015 
im Mittelpunkt einer Fortbildungsver-
anstaltung mit ca. 50 Teilnehmern aus 
allen fünf Bundesländern der Ostdeut-
schen Psychotherapeutenkammer. Im 
Mittelpunkt der Veranstaltung stand die 
Suche nach Koordinatoren für den Ein-
satz in Großschadenslagen.

Hintergrund ist die immer stärkere Ein-
beziehung von Psychologischen Psy-

chotherapeuten in Großschadensla-
gen. Aktueller Fall ist der Absturz der 
Germanwings-Maschine am 21. März 
2015. Auch hier wurde in der Nachsor-
ge deutlich, dass dies nicht mehr durch 
Seelsorger geleistet werden kann, son-
dern über die Notfallseelsorge hinaus 
psychotherapeutische Behandlung für 
die Stabilisierungsphase erforderlich 
ist. Auch die Ostdeutschen Psychothe-
rapeutenkammer wurde in diesem Zu-
ge um Amtshilfe gebeten.

Nach einer kurzen inhaltlichen Ein-
führung durch das Vorstandsmitglied, 
Herrn Dr. Gregor Peikert zum aktuel-
len Stand der notfallpsychotherapeu-
tischen Versorgung in der OPK, gab 
Susanne Deimling, Fachberaterin für 
Psychosoziale Notfallversorgung im 
Land Brandenburg, im Anschluss einen 
fachlichen Einblick. Hauptbestandteil 
der Veranstaltung waren Workshops 
zum Thema „Notfallpsychotherapie in 
den Ländern“, die jeweils mit den Teil-
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nehmern der jeweiligen Bundesländer 
besetzt waren. Unter anderem ging es 
darum, Personen zu finden, die eine 
koordinierende Tätigkeit für diese Fälle 
übernehmen können. Als Ergebnis ist 
festzuhalten, dass sich in allen Bundes-

ländern Psychotherapeuten bereit er-
klärt haben, die Koordination zumindest 
vorläufig zu übernehmen.

Es wurde deutlich, dass in Zukunft die 
Organisation der notfallpsychothera-

peutischen Versorgung auf Länderebe-
ne stattfinden muss, da die Strukturen 
von Land zu Land verschieden sind.

Nadine Mahnecke-Windhövel,
Referentin Länderarbeit

OPK-Medien im neuen Design

„Alles neu macht der Mai, macht die 
Seele frisch und frei“ – dieses Gedicht 
von Hermann Adam von Kamp hat sich 
die OPK ein Stück zu Eigen gemacht, um 
die neuen OPK-Medien Newsletter und 
das Magazin vorzustellen. Ebenso haben 
die Homepage sowie das „OPK aktuell“, 
aus dem nun die „OPK Mitteilungen“ 
geworden sind, ein Relaunch erfahren.

Im Mai ist die neugestaltete Home-
page online gegangen. Übersichtlicher 
und frischer kommt diese daher. Die 
Menüführung ist einfach. Für Sie wich-
tige Daten, Dokumente und Flyer sind 
schnell zu finden und herunterladbar. 

Das responsive Design passt sich Ihren 
Endgeräten auf Smartphones und Tab-
letcomputern perfekt an.

Per neuen elektronischen OPK News-
letter werden Sie zum Lesen und Aus-
probieren des ebenfalls neuen OPK Ma-
gazins eingeladen. Das OPK Magazin 
finden Sie gleich auf der Startseite der 
OPK-Homepage. In vorerst elf Rubriken 
wie „Berufs- und Gesundheitspolitik“, 
„Alles was Recht ist“, „Vorgestellt“ 
oder „Hier sind Sie gefragt“ finden Sie 
alle Aktivitäten, alle Fortbildungen, alle 
Termine und Zusammenfassungen der 
politischen Geschehnisse Ihrer Kam-

mer. Testen Sie das OPK Magazin – Wir 
freuen uns über Ihre Anregungen, Ver-
besserungs- oder Themenvorschläge!

Aus „OPK aktuell“ werden die „OPK 
Mitteilungen“: Ihr gedrucktes OPK-
Mitteilungsblatt bleibt Ihnen zweimal 
jährlich erhalten. Immer nach den Kam-
merversammlungen informieren wir Sie 
hierin in offiziellen Nachrichten unter an-
derem über Satzungs- und Ordnungs-
änderungen. Weil frisch und farbenfroh 
weiterkommt, sind auch die „OPK Mit-
teilungen“ neu und modern gestaltet. 
Wir wünschen Ihnen eine angenehme, 
sinnenbereichernde Lektüre!

208	 Psychotherapeutenjournal 2/2015

Mitteilungen der Psychotherapeutenkammer

O
P

K



OPK-Fortbildungen auf einen Blick – gemeinsame Veranstaltung mit der Bundeswehr
Am 4. November 2015 findet eine ge-
meinsame Fortbildungsveranstaltung 
der Bundeswehr und der Ostdeutschen 
Psychotherapeutenkammer statt. Hin-
tergrund der Veranstaltung ist eine 
Vereinbarung zwischen dem Bundes-
ministerium der Verteidigung (BMVg) 
und der BPtK zur ambulanten psycho-
therapeutischen Behandlung von Solda-
tinnen und Soldaten. Laut dieser Verein-
barung können sich zukünftig Soldaten 
nicht nur von Psychotherapeuten, die 
mit den gesetzlichen Krankenkassen 
abrechnen können, behandeln lassen, 

sondern auch von Psychotherapeuten 
mit Privatpraxis. Im Zuge des Vertrages 
wurden auch regelmäßige gemeinsa-
me Fortbildungsveranstaltungen ver-
einbart, in denen Psychotherapeuten 
Bundeswehrspezifika und das Verfah-
ren der Behandlung und Abrechnung 
vorgestellt werden.

Mit großer Resonanz konnten bereits 
im letzten Jahr Veranstaltungen in Ham-
burg, Berlin, München sowie Koblenz 
durch die jeweilige Psychotherapeuten-
kammern durchgeführt werden.

Über die weitere Planung der Veran-
staltung informieren wir Sie über den 
Newsletter der OPK sowie auf der OPK-
Homepage im Veranstaltungskalender.

Anmeldung: Frau Angelika Wendt, 
0341-46243218, angelika.wendt@opk-
info.de

Datum der Veranstaltung: 04.11.2015

Ort: Bundeswehrfachschule Naum-
burg, Kösener Straße 50, 06618 Naum-
burg (Saale)

Schmerzpsychotherapie-Fortbildung der OPK startet im November

Die OPK kann nun interessierten Psy-
chotherapeutInnen die ersten Module 
der Richtlinie „Spezielle Schmerzpsy-
chotherapie“ anbieten. Vom 5. bis 7. 
November 2015 werden in Leipzig die 
Grundlagen der speziellen Schmerzpsy-
chotherapie vermittelt, als auch medizi-
nische Diagnostik und Schmerztherapie 
vertieft.

Zum Hintergrund:  Die Arbeit im inter-
disziplinären Team und die Behandlung 
von chronischen Schmerzen setzen 
ein spezialisiertes Fachwissen voraus. 
Bei ihrer kriteriengeleiteten Auseinan-
dersetzung hatte auch die Kommissi-
on Zusatzqualifizierung der BPtK die 
Schmerzpsychotherapie als sehr geeig-
net für den Erwerb einer Zusatzqualifi-
zierung bewertet.

In mehreren Gesprächs- und Feedback-
runden erarbeitete die Expertenrunde 
ein 80-stündiges Curriculum. Das theo-
retische Curriculum besteht aus einzel-
nen Modulen, die die Grundlagen der 
Schmerzentstehung und Schmerzchro-
nifizierung aus psychologischer, aber 
auch medizinischer und biologischer 
Sicht vermitteln. Die Psychotherapeu-
tinnen sollen einen fundierten Einblick 
in diagnostische und konzeptionelle Be-
sonderheiten in der Arbeit mit Schmerz-
patienten erhalten. Die meisten Stun-
den werden auf die Erarbeitung und 
Vertiefung von Behandlungsmethoden 
verwandt, die auf die Besonderheiten 

in der Behandlung der von chronischen 
Schmerzpatientinnen abzielen. Da sich 
die Schmerzpsychotherapie immer als 
multimodale Behandlungsform ver-
steht, wurde auch großer Wert darauf 
gelegt, einen Überblick über funktions-
bezogene Therapien wie zum Beispiel 
Physiotherapie miteinzubeziehen und 
die eigene Rolle und die Besonder-
heiten der Arbeit in interdisziplinären 
Teams näher zu beleuchten. Aufgrund 
ihrer immensen Prävalenz müssen 
Besonderheiten der Entstehung, der 
Diagnostik und der Behandlung von 
Schmerzen des Bewegungssystems 
und Kopfschmerzen und Migräne er-
lernt werden. Es besteht außerdem die 
Möglichkeit, eigene Schwerpunkte zu 
setzen und aus verschiedenen ande-
ren speziellen Schmerzsyndromen und 
schmerzbezogenen Themen auszuwäh-
len. Kinder und Jugendlichenpsycho-
therapeuten können aus den einzelnen 
Themenbereichen für sie spezifische 
oder adaptierte Themen wählen.

Neben den theoretischen Kenntnissen 
sollen auch praktische Erfahrungen 
in der Behandlung von Patienten mit 
chronischen Schmerzen nachgewiesen 
werden. Dazu ist die Teilnahme an zehn 
interdisziplinären Schmerzkonferenzen 
in zwei Jahren verpflichtend. Außerdem 
sollen fünf behandelte Fälle nachgewie-
sen werden. Der Nachweis soll dabei 
die speziellen schmerzpsychotherapeu-
tischen Interventionen beinhalten und 

die multimodalen Behandlungsbaustei-
ne darstellen.

Die Richtlinie zur curricularen Fortbil-
dung „spezielle Schmerzpsychothera-
pie“ ist am 1. Januar 2015 in Kraft ge-
treten.

Anmeldung: Frau Wendt, 0341-
46243218, angelika.wendt@opk-info.de

Datum: 05.11.2015 bis 07.11.2015

Ort: Leipzig Marriott Hotel, Am Halli-
schen Tor 1, 04109 Leipzig

Referenten:

�� Dr. Paul Nilges, DRK Schmerz-Zent-
rum Mainz

�� Dr. Anke Diezemann, DRK Schmerz-
Zentrum Mainz

�� Prof. Dr. med. Rainer Sabatows-
ki, Universitäts SchmerzCentrum, 
Uniklinikum Dresden

Fortbildungspunkte: je Modul 24

Geschäftsstelle

Kickerlingsberg 16
04105 Leipzig
Tel.: 0341-462432-0
Fax: 0341-462432-19
www.opk-info.de
info@opk-info.de
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